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1. Zusammenfassung 

Die Hitzewelle im Juni 2026 war eines der außergewöhnlichsten Hitzeereignisse, die jemals in Europa beobachtet 

wurden. Sie betraf zwischen dem 13. und 29. Juni weite Teile West-, Mittel- und Südeuropas und war geprägt 

von rekordverdächtigen Tagestemperaturen, außergewöhnlich warmen Nächten und anhaltender 

Hitzeeinwirkung. Das Ereignis entwickelte sich unter einer von Blockierungslagen dominierten Zirkulation, 

einschließlich einer Phase mit Omega-Blockierung. Diese unterbrach die Westwindströmung und ermöglichte 

wiederholt die Zufuhr sehr warmer subtropischer Luftmassen nach Europa. Obwohl die Blockierung ausreichte, 

um die Hitzewelle aufrechtzuerhalten, war sie weniger beständig und weniger stabil als klassische 

Blockierungsereignisse in hohen Breiten. 

In ganz Europa verzeichneten zahlreiche Länder neue Temperaturrekorde für den Juni oder sogar neue 

Allzeitrekorde. Neue nationale Allzeitrekorde wurden gemeldet – wobei einige noch einer offiziellen 

Überprüfung bedürfen – in Ländern wie Deutschland (41,8 °C), Dänemark (37,0 °C), Polen und der Tschechischen 

Republik, während mehrere weitere Länder, darunter Österreich, Ungarn und die Niederlande, ebenfalls noch 

nie dagewesene Juni-Temperaturen verzeichneten. Frankreich war insbesondere von der außergewöhnlich 

langen Dauer des Ereignisses betroffen: In Teilen des Landes wurden an nahezu zehn aufeinanderfolgenden 

Tagen Temperaturen von über 40 °C erreicht. In Deutschland wurden drei aufeinanderfolgende Tage mit 

Temperaturen über 40 °C verzeichnet, während außergewöhnlich warme Nächte zu einem neuen nationalen 

Tiefsttemperaturrekord von 29,4 °C führten. Langfristige Analysen zeigen, dass die Hitzewelle im Juni 2026 neue 

Rekorde bei den Tageshöchsttemperaturen in einem außergewöhnlich großen Teil Europas aufstellte, während 

auch die nächtlichen Temperaturen historisch extreme Werte erreichten. 

Neben der großräumigen atmosphärischen Zirkulation trugen vermutlich auch erhöhte Meeresober-

flächentemperaturen im Mittelmeer zur Verfügbarkeit atmosphärischer Feuchtigkeit und zur allgemeinen 

Hitzebelastung bei. Während des Ereignisses stiegen die Meeresoberflächentemperaturen deutlich an, wobei 

lokale Anomalien in Teilen des westlichen und zentralen Mittelmeers 8 K überstiegen. Obwohl die 

Feuchteanomalien der Atmosphäre weniger außergewöhnlich ausfielen als die Temperaturabweichungen, 

führte die Kombination aus extremer Hitze und erhöhter Luftfeuchtigkeit zu einer erheblich verstärkten 

Hitzebelastung für den Menschen. Gewitter traten zwar verbreitet und häufig auf, waren jedoch überwiegend 

kleinräumig und wenig organisiert. Infolgedessen kam es meist zu lokal begrenzten und kurzlebigen 

Unwettererscheinungen anstelle von länger anhaltenden, großräumig wirksamen Unwettersystemen. 

Ausnahmen bildeten einzelne Ereignisse mit großem Hagel und schweren Sturmböen. 

Über die meteorologischen Rekorde hinaus hatte die Hitzewelle weitreichende Auswirkungen auf zahlreiche 

Sektoren. Aus hydrologischer Sicht wurden außergewöhnlich hohe Flusstemperaturen ungewöhnlich früh im 

Jahr beobachtet, was sowohl die unmittelbaren Auswirkungen des extremen Hitzeereignisses als auch die 

zugrunde liegende hydrologische Belastung widerspiegelt. Niedrige Grundwasserstände und historisch niedrige 

Seewasserstände, insbesondere in Süddeutschland, verdeutlichten zusätzlich den zunehmenden hydrologischen 

Stress. Darüber hinaus verstärkten Bodenfeuchtedefizite und eine durch begrenzte Bodenfeuchte beeinflusste 

Kopplung zwischen Landoberfläche und Atmosphäre wahrscheinlich die bodennahe Erwärmung in den 

betroffenen Regionen. Die Flusstemperaturen erreichten Rekordwerte und bergen damit zunehmende Risiken 

für aquatische Ökosysteme, die industrielle Kühlung und die Energieinfrastruktur. 

Die Hitzewelle hatte zudem deutliche Auswirkungen auf das deutsche Energiesystem. Die meteorologischen 

Bedingungen während des Ereignisses waren durch eine deutlich erhöhte solare Einstrahlung an der 

Erdoberfläche (+31,2 %) und höhere Landoberflächentemperaturen (+5,4 K) bei gleichzeitig anhaltend 

schwachen Windverhältnissen (-28,6 %) gekennzeichnet. Dies führte zu einer deutlichen Verschiebung im 

Erzeugungsmix der erneuerbaren Energien: Die Photovoltaik-Erzeugung stieg um etwa 31 % und kompensierte 

damit mehr als die potenziellen Effizienzverluste infolge der erhöhten Temperaturen der Photovoltaik-Module. 

Gleichzeitig ging die Windstromerzeugung über einen längeren Zeitraum deutlich zurück. Trotz der 

außergewöhnlichen Hitze stieg der gesamte Strombedarf in Deutschland lediglich um 1,8 %. Dies deutet darauf 

hin, dass der Kühlbedarf derzeit eine vergleichsweise geringe Rolle für die Bestimmung der sommerlichen 
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Spitzenlast in Deutschland spielt. In anderen Ländern, insbesondere in Frankreich, war hingegen ein deutlich 

stärkerer, durch den Kühlbedarf bedingter Anstieg der Stromnachfrage zu beobachten. 

Dennoch setzte die Hitzewelle die Strommärkte spürbar unter Druck. In den späten Nachmittags- und 

Abendstunden fiel die Solarstromerzeugung mit anhaltend niedriger Windstromproduktion und einer erhöhten, 

kühlungsbedingten Stromnachfrage zusammen. Dies führte zu steileren Rampen der Residuallast und 

zeitweiligen Preisspitzen an den miteinander verbundenen europäischen Strommärkten. Neben den 

erneuerbaren Energien waren auch die konventionellen thermischen Kraftwerke von den hohen Fluss- und 

Lufttemperaturen betroffen. Die französische Kernkraftwerksleistung wurde aufgrund von Einschränkungen 

durch hohe Flusstemperaturen zeitweise reduziert. Gleichzeitig waren mehrere Gaskraftwerke im Vereinigten 

Königreich mit kühlungsbedingten Einschränkungen konfrontiert. 

Die Hitzewelle im Juni 2026 hatte erhebliche Auswirkungen auf die menschliche Gesundheit, da die anhaltend 

extremen Temperaturen große Teile der europäischen Bevölkerung einer starken Hitzebelastung aussetzten. 

Eine mehrskalige Bewertung, die städtische Beobachtungen, Analysen der Bevölkerungsbelastung, 

Gebäudesimulationen, Schätzungen der Arbeitsproduktivität und den aktuellen Kenntnisstand zur 

hitzebedingten Mortalität miteinander verbindet, zeigt, dass die Auswirkungen weit über die alleinige 

Betrachtung der Außenlufttemperaturen hinausgingen. Beispielsweise in Karlsruhe wurde die anhaltende 

Hitzebelastung durch eine ausgeprägte nächtliche städtische Erwärmung verstärkt. Dicht bebaute Gebiete 

waren dabei besonders lange thermischem Stress ausgesetzt und wiesen nur eine begrenzte nächtliche Erholung 

auf. Auf kontinentaler Ebene waren über mehrere Tage hinweg Hunderte Millionen Menschen Temperaturen 

oberhalb kritischer Schwellenwerte ausgesetzt. Die längsten und intensivsten Belastungen konzentrierten sich 

auf Süd- und Westeuropa. 

Gebäudesimulationen zeigten zudem, dass selbst moderne Wohngebäude während länger anhaltender 

Hitzewellen eine erhebliche Überhitzung aufweisen können, wenn keine wirksamen Maßnahmen zur 

Hitzeminderung vorhanden sind. Dies unterstreicht die Bedeutung von Sonnenschutz, geeigneter Lüftung und 

einer an die Hitze angepassten Betriebsweise von Gebäuden. Die extremen Hitzebedingungen verringerten 

außerdem die potenzielle Arbeitsproduktivität, insbesondere bei Tätigkeiten im Freien und körperlich 

belastenden Arbeiten. Zum Zeitpunkt der Berichterstattung lagen noch keine belastbaren 

Mortalitätsschätzungen vor. Der frühe Zeitpunkt im Jahresverlauf, die lange Dauer der Exposition und die hohen 

nächtlichen Temperaturen deuten jedoch auf ein erhebliches Risiko einer hitzebedingten Übersterblichkeit hin, 

insbesondere für vulnerable Bevölkerungsgruppen. Insgesamt verdeutlicht das Ereignis die zunehmende 

Bedeutung von Anpassungsstrategien an Hitze in den Bereichen Stadtplanung, Gebäude, Arbeitsplätze, 

Gesundheitssysteme und Frühwarnsysteme. 

Die Hitzewelle beeinträchtigte zudem die Verkehrsinfrastruktur in ganz Europa. Deutschland verzeichnete die 

schwersten Schäden an Straßen. Durch die thermische Ausdehnung kam es bei älteren Betonfahrbahnen von 

Autobahnen zu sogenannten Fahrbahnaufwölbungen, die Autobahnsperrungen und kurzfristige 

Reparaturmaßnahmen erforderlich machten. Auch der Schienenverkehr war in mehreren Ländern, darunter 

Deutschland, Frankreich, Belgien und das Vereinigte Königreich, beeinträchtigt. Ursachen waren Verformungen 

von Gleisanlagen, die Überhitzung technischer Systeme sowie vorsorglich angeordnete 

Geschwindigkeitsbeschränkungen. 

Insgesamt verdeutlicht die Hitzewelle im Juni 2026, wie ausreichend persistente blockierungsähnliche 

Zirkulationsmuster komplexe und miteinander verbundene Auswirkungen auf natürliche und anthropogene 

Systeme auslösen können. Das Ereignis kombinierte rekordhohe Tageshöchsttemperaturen, eine stark 

eingeschränkte nächtliche Abkühlung und weitreichende gesellschaftliche Auswirkungen. Damit liefert es einen 

weiteren deutlichen Hinweis darauf, dass extreme Hitze zu einem zunehmend wichtigen Klimarisiko für Europa 

wird. Eine kontinuierliche Anpassung von Infrastruktur, Gebäuden, Wasserwirtschaft, Gesundheitssystemen 

und Frühwarnsystemen wird daher von entscheidender Bedeutung sein, um zukünftige hitzebedingte 

Auswirkungen zu begrenzen. 
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